
Nachruf auf Dr. Klaus-Georg Hengstberger 

 

Die Hengstberger Professur für Grund- und Zukunftsfragen des Rechtsstaats trauert um  

Dr. Klaus-Georg Hengstberger 

 

Mit großer Dankbarkeit und Trauer nehmen wir Abschied vom Stifter der Hengstberger Professur für 
Grund- und Zukunftsfragen des Rechtsstaats. Am 6. Juni 2026 verstarb Dr. Klaus-Georg Hengstberger, 
der Stifter der gleichnamigen Professur, im Alter von 96 Jahren. Mit ihm verlieren wir einen 
großzügigen Förderer und bekennenden Streiter für die Ideale des Rechtsstaats. Bereits während 
seines Studiums der Rechtswissenschaften und der Volkswirtschaft in Tübingen und Heidelberg sowie 
seiner Assistenzzeit am Lehrstuhl von Ernst Forsthoff in Heidelberg beschäftigte er sich mit 
Grundfragen der Rechtsstaatlichkeit. Nach seinem Referendarexamen wurde er 1956 mit einer Arbeit 
zur Rundfunkgebühr promoviert. Mit dem Thema, welches inzwischen wiederholt das 
Bundesverfassungsgericht beschäftigt hat, bewies er bereits damals Weitsicht. Trotz der Möglichkeit 
einer Habilitation schlug er mit großem Engagement als Wirtschaftsjurist den Weg in die Praxis ein 
und bewährte sich viele Jahrzehnte lang als Geschäftsführer, Aufsichtsratsmitglied bzw. -vorsitzender 
und Kommunalpolitiker.  

Der Wissenschaft, ebenso wie der Universität Heidelberg, blieb er Zeit seines Lebens verbunden. Seine 
großzügige Unterstützung der Universität erklärte er bescheiden mit den Worten: „Ich habe mein Herz 
nicht in, sondern an Heidelberg verloren“. Gerne erinnerte er sich beispielsweise an die 
wissenschaftlichen Diskussionen im Rahmen der Kolloquien von Ernst Forsthoff, die ihn nachhaltig 
geprägt haben. Vermutlich war das auch der Beweggrund, den wissenschaftlichen Nachwuchs mit 
seiner 1997 gegründeten Stiftung zu fördern. Seit 2004 kann daher an der Universität Heidelberg 
der Klaus-Georg und Sigrid Hengstberger-Preis an hervorragende junge Forscherinnen und Forscher 
vergeben werden. Außerdem ermöglichte er als Ehrensenator der Universität die Durchführung 
zahlreicher internationaler Symposien. Neben dem gemeinsamen rechtswissenschaftlichen 
Graduiertenkolleg der Universitäten Heidelberg und Krakau unterstützte er auch zahlreiche andere 
wissenschaftliche Projekte.  

Im Jahr 2016 stiftete er dann die Hengstberger-Stiftungsprofessur für Grund- und Zukunftsfragen des 
Rechtsstaats, mit der er sein Engagement für die Sicherung von Rechtsstaatlichkeit eindrucksvoll unter 
Beweis stellte. Die zahlreichen Aktivitäten der Professur begleitete er auch inhaltlich mit großem 
fachlichem Interesse. So nahm er wiederholt an wissenschaftlichen Veranstaltungen der Professur teil. 
Dabei lag ihm der Austausch mit dem wissenschaftlichen Nachwuchs besonders am Herzen. Mit der 
Stiftungsprofessur verfolgte er das Anliegen, jungen Juristen die Prinzipien der Rechtsstaatlichkeit 
nahezubringen und damit einen Beitrag zu dessen nachhaltiger Sicherung zu leisten. Besorgt 
beobachtete er nämlich die zunehmende rechtsstaatliche Erosion hierzulande. Mit kritischem Geist 
verfolgte er daher alle neueren Entwicklungen. Kritik äußerte er beispielsweise an der Praxis des 
Bundestags, Lesungen zusammenzulegen, um das Gesetzgebungsverfahren zu verkürzen, ein 
Phänomen, mit dem sich jüngst das Bundesverfassungsgericht auseinanderzusetzen hatte. Das 
Beispiel zeigt, wie rege sein Interesse bis ins hohe Alter war. 

Dr. Hengstberger blieb trotz seines bemerkenswerten Werdegangs und seiner unternehmerischen 
Erfolge stets bescheiden. Trotz der großzügigen Förderung im wissenschaftlichen, gesellschaftlichen 
und kulturellen Bereich machte er nie Aufhebens darum. Bis an sein Lebensende prägten ihn seine 
Bescheidenheit und Menschlichkeit. Die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung war für ihn 
eine Selbstverständlichkeit. Zugleich war er ein Mensch der leisen Töne, der mit großem Interesse 
zuhörte und im gegenseitigen Austausch wertvolle Gedanken beisteuerte. Unsere Begegnungen 
waren stets geprägt von gegenseitigem Respekt und Wertschätzung. Faszinierend waren sein 



unermüdliches Engagement, seine Tat- und Urteilskraft. Bis ins hohe Alter hat er mit seinem wachen 
Geist, Weitblick und unerschöpflichen Optimismus inspiriert. Die Trauerfeier am 3. Juli in der Martin-
Luther-Kirche in Böblingen hat dies eindrucksvoll unter Beweis gestellt.  

Mit Herrn Dr. Hengstberger verlieren wir eine beeindruckende Persönlichkeit, einen wertvollen 
Gesprächspartner und einen Mitstreiter für die Ideale des Rechtsstaats. Ich persönlich gedenke ihm in 
großer Dankbarkeit für die großzügige Förderung der Hengstberger Professur für Grund- und 
Zukunftsfragen des Rechtsstaats und werde die Begegnungen mit ihm sehr vermissen. 

 

Prof. Dr. Anja Seibert-Fohr, LL.M. 

 

 

 

 

 

 

 


